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Allgemeine Hinweise

1. Bearbeitungszeit: 90 Minuten.

2. Maximal erreichbare Punktzahl: 80. Zu Ihrer Orientierung sind die erreichbaren 
Punkte bei jeder Frage genannt – bitte teilen Sie die Arbeitszeit entsprechend ein.

3. Schreiben Sie Ihren Namen, Vornamen, Studiengang (Mag. / B.A. / Master) und
Studienfach sowie Ihre Matrikelnummer und die Aufgabengruppe ( A / B ) 
leserlich auf alle Klausurbögen, die Sie für Ihre Lösung verwenden – bevor Sie mit 
der Bearbeitung beginnen! Blätter ohne diese Angaben können nicht gewertet 
werden. 

4. Verwenden Sie nur die bereitgestellten Klausurbögen.

5. Haken Sie ggf. nach Bearbeitung die Aufgaben auf der Angabe ab, um 
sicherzustellen, dass Sie keine Frage ausgelassen haben.

6. Benutzen Sie keine Bleistifte, keine rotschreibenden Stifte und kein TippEx 
(oder ähnliche Produkte).

7. Es sind keine weiteren Unterlagen (Skripte, Vorlesungsmitschriften, etc.) zugelassen.

8. Wenden Sie sich bei Unklarheiten in den Aufgabenstellungen immer an die 
Aufsichtsführenden. Hinweise und Hilfestellungen werden dann, falls erforderlich, 
offiziell für den gesamten Hörsaal durchgegeben. Aussagen unter „vier Augen“ sind 
ohne Gewähr.

9. Geben Sie keine mehrdeutigen (oder mehrere) Lösungen an. In solchen Fällen wird
stets die Lösung mit der geringeren Punktzahl gewertet. Eine richtige und eine 
falsche Lösung zu einer Aufgabe ergeben also null Punkte.

10. Formulieren Sie Ihre Antworten (ggf. knapp) aus; die bloße Nennung von 
Stichwörtern kann als Antwort nicht gewertet werden!

11. Verändern Sie die Aufgabenstellung nicht, um Sie an Ihre Lösung „anzupassen“. 
Lösungen, die sich nicht an die vorgegebenen Aufgabenstellungen halten, werden 
mit null Punkten bewertet.



Klausur MMISDB Donnerstag, 25. Juli 2013

Fragen (Gruppe A) Punkte

1. ...

2. ...

3. ...

4. Wie arbeitet eine Hash-Funktion? Nennen Sie zwei hauptsächliche 
Anwendungsbereiche.

4

5. Welche Vor- und Nachteile bieten Hash-Verfahren gegenüber 
Suchverfahren, die mit Wertvergleichen arbeiten? Erläutern Sie 
jeweils kurz.

6

6. ...

7. Geben Sie für den gerichteten Graphen G = (V, E) mit 
V = { J, K, L, M, N, O, P } und 
E = { (J, L), (M, O), (L, N), (M, K), (N, M), (O, M), (O, L), (M, P), (P, P) } eine 
bildliche Darstellung und eine Darstellung mit Adjazenzlisten an.

10

8. Welche 3 Ebenen des Umgangs mit Datenbanken sind in der 
Sprache SQL vereinigt? Nennen Sie die drei wichtigsten Bereiche, 
und geben Sie jeweils den Namen eines passenden SQL-Befehl als 
Beispiel an.

6

9. Nennen und erläutern Sie die 5 wichtigsten Modellprimitive und 
Eigenschaften des ER-Modells anhand des folgenden Beispiels:

10

10.Wie läßt sich ein ER-Modell in ein Relationenmodell (tabellenbasiert)
überführen?

4

11. ...

12.

13.

Summe 80

2


